
scher Theologıie; Praxıs, Möglıichkeiten Freude daran, VOT em den Vertretern
und Girenzen bestimmter Evangelısations- der katholischen Hierarchie, len UTa
formen und schlıeßlich dıe Bedeutung dem ‚„„Herrn Papst‘““ und Kardinal Rat-
eschatologisch-apokalyptischer Vorstel- zinger, als Verfechter lıberal-protestanti-
lungen für die Lebenspraxıs VO  W hrı- scher Grundposiıtionen gegenüberzutre-
sten. Letzteres geschieht VOT allem durch ten Se1in Irauma sind dıie Fundamenta-
die Darstellung des 1Im Angelsächsi- lısten, denen nıcht 1Ur eın C VAN
schen wıichtigen, bel uns melıst In Kapıtel wldmet, sondern die als die großen
seliner Bedeutung kaum richtig einge- Antıpoden bel allem, schreıbt,
schätzten Unterschiedes zwıschen prä- gegenwärtig sSeInN scheinen. gerade
und pDostmiıllenarıschem Verständnis einer Dogmengemeinschaft auch (iren-
endzeıtlicher Aussagen der Bıbel ZzZen und Gefahren hegen, zeigt Kurt och

Eın Buch, das nıcht I11UT Fachtheolo- seınem ‚„Nachwort‘“‘ auf, das eher als
SCH mıiıt Gewıiınn lesen werden. ‚„„Mıt-Wort““ verstanden sehen will und

Wolfgang Müller das eLIiwas WIe einem ‚„‚katholiıschen
Zwischenruf““ geraten ist, sehr verständ-
nısvoll und vornehm, aber auch recht
deutliıch und der Sache AaNSCHMCSSCH.Peter Niederstein, Christen runden In sıch sınd die Beiträge sehr unter-Tisch Ermutigungen ZUT ökumen1ti-

schen Bewegung. Benzıger Verlag, schiedlich konzıpiert und reichen Von

Beobachtungen während einer Reise derZürich 19  S 211 Seıiten. Kt 24,80 AGCK der Schwe1l17z nach Rom bıs
Der Verfasser, 1m Sıegerland aufge- Grundsatzartıikeln. Das rührt daher, dalß

wachsen, ist reformierter Pfarrer In der die meılsten Zunachs als Zeitschriftenbei-
Schweiz und ‚„Mitglied“‘“ (nach deut- räge erschıenen sind. Gerade deshalb
schem Sprachgebrauch also ohl Dele- verwundert der oft umständliche und
glerter) In der Schweizer Arbeıtsgemein- betuliche Stil des utors Dennoch eın
schaft christlicher Kirchen (AGCK) Buch, das jedem Mut macht, seinen Platz
Nach eigenem Bekenntnis ‚, VO: 1ıbe- „runden Tisch der Okumene‘“‘ 1INZU-

nehmen.ralen Protestantismus geprägt‘‘ (S. 111)
geht.es ihm darum, Grundeiminsichten der Wolfgang Müller
lıberalen Theologie 1Ns Öökumenische
Gespräch einzubringen. Das gelingt
besten, Ccniıin „runden Tisch“‘
geschieht Niedersteins Lieblingsmeta- AB  IT ODER DIALOG?

pher, mıt der ZU Ausdruck bringen
will, dal dieser Tısch keın „oben‘“ und einNnO Bernhardt, Der Absolutheits-

anspruch des Christentums. Von der„unten‘‘ ennn Nur gleichberechtigte Aufklärung bıs ZUT Pluralistischen Reli-Gesprächspartner haben ihm Platz
Seiner Grundeinstellung entspricht gionstheologie. Gütersloher Verlags-

haus erd Mohn, (Gütersloh 1990 263einerseıts ıne große Offenheit anderen
gegenüber und eın ironischer Jon, selbst Seıten. Kt 585,—
bel deutlich vorgetragener Krıtiık Auf „„Um die Absoluthei ottes
der anderen Seite bedingt S1e ıne große feiern .. darf und soll die Sprache des
Skepsis gegenüber dogmatischen est- Menschen ihren höchsten Ausdruck
legungen und eine geradezu kindliche beisteuern: den Absolutheıtsanspruch‘‘
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